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MITTHEILUMEN
DER

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

Elf 3BH3BW,,

Nr. S5 und 86.

Ausgegeben den 25. December 1846.

Müller, über Schiesshaumwolle.
(Vorgetragen am 12. December.)

Die häufigen Fragen vieler Schützen über die Natur
und Eigenschaften der Schiesswolle veranlassten mich,
einige Versuche mit derselben anzustellen, welche hier mit-
zutheilen ich mir erlaube. Das hiezu dienende Präparat
war auf folgende Weise dargestellt : 1 Theil rauchender
Schwefelsäure wurde mit 2 Theilen rauchender Salpetersäure

(von 56° B.) gemischt, die vorher getrocknete und

von beigemengten Unreinigkeiten befreite Baumwolle- in
diese Mischung eingetragen, vollkommen damit getränkt,
etwa 5 Minuten der Buhe überlassen, hierauf scharf aus-

gepresst, hinlänglich ausgewaschen und getrocknet. Beim
Eintauchen der Baumwolle in die Säuremischung bemerkt

man ausser einem Aufblähen der Substanz und einer
merklichen Temperaturerhöhung nichts Auffallendes, namentlich
nicht die Erscheinungen der Oxydation organischer Materien

durch Salpetersäure. Wird nach dem Auspressen die

saure Masse in das Waschwasser gebracht, so bemerkt

man wieder ein Aufblähen derselben und Entweichen vie-
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